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Brutverbreitung

Küstengebiete Nordwesteuropas, insbesonders der Nordsee und südwestlichen Ost­
see, des Mittelmeeres, Schwarzen und Kaspischen Meeres. Salz- und Brackwasser­
seen der Steppen- und Wüstenzonen Zentralasiens (Kasachstan, Südsibirien - öst­
liche Mongolei - Mandschurei, sporadisch bis Irak, Iran, Afghanistan, NW-China) 
( Vo o us  1962, B a u e r  & Gl ut z  1968).

Unterarten, Rassen

Die Brandgans ist wegen weitgehend fehlender Untersuchungen der zentralpaläark- 
tischen Brutbestände bisher nicht in Unterarten oder Rassen gegliedert.

Vorkommen in Niedersachsen

Abgesehen von einigen wenigen sporadischen Binnenlands-Vorkommen (s.u. ), wer­
den vorwiegend die der niedersächsischen Küste vorgelagerten Inseln und ein schma­
ler, kaum mehr als 20 km breiter Küstenstreifen vor der deutsch-niederländischen 
Grenze bis zur Elbmündung besiedelt (vgl. bereits B r i n k m a n n  1933). Anden 
Hauptflußmündungen (Ems, Weser, Elbe) stößt die kontinuierliche Besiedlung weiter 
ins Binnenland vor.

Der niedersächsische Brandgans-Bestand, der in einer nach Osten ausdünnenden 
Dichtezone liegt, kann gegenwärtig auf 1300-1400 Brutpaare und eine wenigstens 
gleichhohe Nichtbrüter-Reserve (2500-5000 Vögel) geschätzt werden. Der Brutbe­
stand entspricht etwa 55-60 % des gesamtdeutschen, 65-70 % des bundesdeutschen, 
aber nur etwa 2 % des westeuropäischen Bestandes.

Die Mehrzahl der niedersächsischen Brandgänse (etwa 1000 Paare) brütet auf den 
bstfriesischen Inseln und den Inseln in der Weser-Elbe-Mündung ( Go e t he ,  R i n g ­
l e b e n ,  B l a s z y k ,  in Gl ut z  & B a u e r  1968, Oe l k e  unpubl. ). 100-200 Paare 
siedeln in den Küstengebieten zwischen Emden-Aurich-Wilhelmshaven-Bremerhaven, 
am weitesten südwärts in der Emsniederung bei Papenburg ( B l a s z y k ,  H a m m e r  ­
s c h m i d t ,  in Gl ut z  & B a u e r  1968, R e t t i g  brfl. ). Auf 170 Paare schätzen 
P a n z e r  & Rauhe  (1978) den Brutbestand zwischen Bremerhaven-Cuxhaven-Ot- 
terndorf (Land Wurten, Land Hadeln). Für den niedersächsischen Anteil des Unter­
elbegebietes (Kr. Stade) setzen G r o ß k o p f  & Kl a e h n  (brfl. 1980) etwa 100-110 
Paare an (Nordkehdingen 1977 insgesamt 66 Paare, Lühesand 1976 35 Gelege, 
Schwarztonnensand 1978 6 Paare).



Weseraufwärts brüten Brandgänse in Bremen, so 2 - maximal 3 Paare 1970-1973 
( Sei t z  1975), 2 Paare auf dem Ochtumer Sand 1977 ( Me i n e c k e  brfl. ), seit 1979 
1 Paar bei Nienburg ( Panz ke  1980). Der gegenwärtig südlichste Brutplatz im We­
sertal liegt nahe der niedersächsischen Grenze im Bereich der Weserstaustufe 
Schlüsselburg mit je 1 Brutpaar 1977, 1978 ( P e i t z m e i e r  1979).

Elbaufwärts sind Einzelpaare ab 1968 in der Eibaue des Kr. Lüchow-Dannenberg 
( L i p p e r t  & D o r n b u s c h  1974, M e i e r  1974, M e i e r - P e it h m a n n , N e u ­
s c h u l z ,  P l i n z  & S e e b a ß  1978) nachgewiesen. Dieses Vorkommen ist bereits 
in Zusammenhang mit der Binnenlandsbrutpopulation (etwa 5-10 Paare) in der Eib­
aue zwischen Dessau und Wittenberge, DDR, zu sehen (L i p p e rt & D o r n b u s c h  
1974, Oak A l t m a r k  1973, Maaß 1975).

G a r v e  (1977) nennt für 1973 einen Brutversuch, für 1974 1 erfolgreiche Brut im 
Kr. Soltau. Die Bruten von je 1 Paar auf den Erzklärteichen Salzgitter-Heerte 1967 
(Jung 1968) und - nach Übersommerung 1965 - Braunschweiger Rieselfeldern 1979 
( Gr e v e  1970, G r e v e  & D o r n i e d e n  1980) markieren die am weitesten, etwa 
210-230 km von der Küste entfernten Brutplätze.

Bestandsentwic klung

Gezielte Langzeituntersuchungen für die Beurteilung eindeutiger positiver oder ne­
gativer Gesamt-Bestandstrends fehlen. Lokal und partiell kann seit den 1950-1960er 
Jahren und parallel zu den Binnenlands-Vorkommen (s. o. ) eine Bestandszunahme 
nicht ausgeschlossen werden (G r o ß k o p f & Kl a e h n  für den Kr. Stade, brfl.; 
P a n z e r  & Rauhe  1978 für das Gebiet der Elbe- und Wesermündung). Ob die 
vermehrten Binnenlandsvorkommen einfach in Zusammenhang mit Versalzungen 
der Weser und Elbe stehen, ist ungeklärt.

Extreme Bestandseinbrüche, wie sie im 19. Jahrhundert z. B. auf Borkum bekannt 
wurden ( D r o s t e ,  nach B r i n k m a n n  1933), sind selbst nach den Bombardierun­
gen des Großmauserplatzes Knechtsand (1954-1956) nicht bekannt geworden. Auch 
die Auswirkungen der Bejagung (bis 1934) und des planmäßigen Fangens und Tötens 
(auf dem Gr. Knechtsand während und nach dem 2. Weltkrieg, Ha s h a g e n  mdl. ) 
blieben ohne erkennbare Folgen.

Hinweise auf stabile oder bestandszunehmende Populationen geben auch die vermehr­
ten kontinuierlichen Beobachtungen nichtbrütender Brandgänse im Binnenland ab 
(s. Wanderungen).

Der Anteil von Brandgänsen an den Wasservogelbeständen des Küstengebietes ist 
erheblich. Er liegt z. B. im Wattengebiet des nordwestlichen Ostfrieslands bei etwa 
22 % ( Re t t i g  1973).

Biotop

Brutbiotop

Großflächige See- und Flußmarschgebiete, - seltener küstennahe Hochmoore (s. 
Rauhe  1964, P a n z e r  & Rauhe  1978) - mit angrenzenden Geesträndern oder 
eingelagerten Geest- bzw. Sandrücken, ersatzweise auch (aufgegebene) Winterdei­
che, Dämme. Auf den Inseln Dünenkomplexe. Die Nester werden einzeln oder ko­
lonieweise angelegt in Höhlen wie (verlassenen ? ) Fuchs-, Kaninchen-, Bisambau­
ten ( Groß kö p f  & Kl a e h n  brfl.), in Bunkerlöchern (F i lm  a r c hi v S c h u t z -



u. F o r s c h u n g s g e m e i n s c h a f t  K n e c h t s a n d ,  Bremerhaven; P a n z e r  & 
Rauhe  1978), Strohdiemen und Strohdachresten (M e yb o hm brfl. ), alten Sc hup­
pen ( Rauhe 1964), Kisten, künstlichen Nistkästen (s. bereits B r i n k m a n n  1933), 
Niströhren, Wracks (so regelmäßig 2-7 Paare 1964 ff. im Wrack "Dunja", Gr. 
Knechtsand). Bisweilen legen Brandgänse selbst die Höhlungen an, z. B. in Dünen­
abbrüchen (1981 Knechtsand-Dünen) und Dünengras-Dickichten oder verstecken die 
Nester in Sanddorn- oder anderem Buschwerk ( B r i n k ma n n  1933). Ausnahmsweise 
kann das Nest in Seggen-Binsen-Riedern offen liegen ( Re t t i g  1971).

Nahrungs- und Rastbiotop

Für die überwiegende Mehrzahl der Gänse und die Jahresabschnitte außerhalb der 
Brutzeit ist kennzeichnend die enge Bindung an das Wattenmeer. Offene, kurzrasige, 
häufig staunasse oder von Wassergräben durchzogene Großflächen in Küstennähe 
oder im Bereich der Flußmündungen schließen sich in der Vorzugswahl an. Flach­
wasser von wattartigem Aussehen, wie Klärteiche von Erzgruben, Zuckerfabriken, 
Kläranlagen, Fluß-Schlammbänken, temporär überschwemmte Felder und Wiesen 
folgen als nächste. Für einzelne Gänse können schließlich alle Formen von offenen, 
stehenden Gewässern (Binnenlands-Seen, Teiche, Kiesgruben) als Aufenthaltsorte 
dienen, sofern sie eine bestimmte Mindestgröße (ca. _  3 ha) einnehmen. Diese 
Größe wird unterschritten bei Wasserflächen in den Vorzugsbiotopen der See- und 
Flußmarschen. Die meisten Fließgewässer scheiden selbst als Rastbiotope aus 
(Ausnahme: Mittel- und Unterlauf von Ems, Weser, Elbe).

Mauserbiotop

Im Bereich der Elbe-Weser-Mündung liegen auf Schlicksanden, konzentrisch um die 
Sandplate Hoher Knechtsand angeordnet, die Vorzugs-Mauserplätze nicht nur der 
niedersächsischen, sondern der gesamten nordwesteuropäischen Brandgans-Popu­
lationen (nichtdiesjährige Brandgänse!), evtl, auch der westmediterranen Bestände 
(vgl. W a l m s l e y ,  dieses Heft). Die Mauserplätze schließen außer dem Gr. Knecht­
sand die Kl. Knechtsände, die östlichen und nördlichen Bereiche des Eversandes und 
der Tegeler Plate, die Hohenhörnsande und südöstlichen-südlichen Ränder des Schar- 
hörn-Neuwerk-Wattes, ausnahmsweise auch Mellum ( Goet he  1957) ein. Dazu kom­
men Sandbänke vor Cuxhaven (Medemsand - s .  L e m k e  & P a n z e r  1975; Gelb­
sand, Oe l k e  unpubl. ), die zu dem Neben-Mausergebiet Trischen nördlich der Elb­
mündung überleiten. Die Konzentration von insgesamt etwa 80 000-100 000 Brand­
gänsen für eine relativ kurze spätsommerliche Zeitspanne (Ende Juli - Mitte Septem­
ber, maximal im August) auf dem Großen Knechtsand kann nicht allein in Zusammen­
hang mit der Größe des Mausergebietes ( 300 qkm), der Abgelegenheit, dem Fehlen
von natürlichen Feinden, dem konsequenten Schutz (Naturschutzgebiet seit 1957), dem 
Reichtum an Vorzugsnahrung (Krebsen, Musche]n, Grünalgen), hohen durchschnitt­
lichen Wassertemperaturen (+ 18-21° C) zumindest während der Mauserzeit oder all­
gemein günstigen klimatischen Bedingungen gesehen werden. Vielmehr sind für die 
Mauserzüge der gegen die herbstliche Zugrichtung der skandinavischen und nordwest­
russischen Vogelpopulationen (= SW-Zugrichtung) anfliegenden westeuropäischen Gän­
se entwicklungsgeschichtlich tradierte Verhaltensweisen mitzuberücksichtigen. Brut- 
und Mausergebiete der Brandgans haben in der Nacheiszeit, als die Nordseeküste 
noch weit außerhalb der heutigen Strandlinie zwischen Nordengland/Schottland und 
Jütland lag, enger zusammengelegen. Sie sind erst durch das zum Kontinent gerich­
tete Vorrücken der Nordsee mehr und mehr, in einem langen historischen Prozeß 
getrennt worden ( Goet he  1957).



Zu Phänologie, Verhalten, Ernährung, Krankheiten, Lebenserwartung, Mortalität 
der Brandgänse im Mausergebiet Gr. Knechtsand wird auf die Spezialliteratur ver­
wiesen (zusammengefaßt in B a u e r  & Gl ut z  1968; Oe l k e  1968, 1969a, b, c, 
1970, 1971, 1974, 1976, 1979, Oe l k e  & Rat h k e  1980).

Zur Mauser können ausnahmsweise (? ) auch Plätze im Binnenland benutzt werden, 
wie es Jung  (1971) für den Klärteich Salzgitter-Heerte, hier vorwiegend für sog. 
immature (diesjährige ? , vorjährige ? ) Vögel andeutet. Die Jugendmauser, eine 
Teilmauser im Alter von 10 Wochen, scheint überall im Brutgebiet erfolgen zu 
können.

Wanderungen

Obwohl Jahresvogel, treten in Niedersachsen unterschiedliche Kategorien von Brand­
gänsen auf: (a) Standvögel mit ausnahmsweiser Winterflucht (Küsten- und insbesonders 
Insel-Brutpopulationen), (b) Strichvögel (niedersächsische Brutvögel mit partieller 
Abwanderung sowohl nach Nordfriesland als auch den Niederlanden und weiter west­
wärts), (c) Zugvögel (britische, belgische, niederländische, skandinavische Brutpo­
pulationen) als Sommergäste (Mausergäste) und skandinavische Brutpopulationen als 
Überwinterer.

An der niedersächsischen Küste erbrütete Brandgänse mausern mit großer Wahr­
scheinlichkeit in der allgemeinen Mauserperiode (Ende Juli - Mitte September) auf 
dem Gr. Knechtsand. Sie können sich in den Wintermonaten (Dezember-Februar) so­
wohl im nordfriesischen Wattenmeer als auch an der niederländischen, nordwestfran­
zösischen und südostbritischen Küste aufhalten ( Lo h s e  1971). Vor und nach der Mau­
serperiode steigen in den Küsten-, insbesonders Inselbereichen um den Gr. Knecht­
sand die Brandgans-Zahlen markant an (G o e t h e 1961, G r o ß k o p f  & Kl a e h n  
brfl. , Oe l k e  unpubl. ). Zum Zeitpunkt der Mauser sinken im Küstengebiet und selbst 
im Binnenland die Rastzahlen drastisch ab. Von den Herbstmonaten (September-Ok­
tober) bis in den Winter (Dezember-Februar) hinein halten sich erhebliche Kontingente 
von Brandgänsen im gesamten deutschen Wattenmeer auf ( A t k i n s o n - W i l l e s  1974), 
obwohl große Teile der Mauserpopulationen zum Überwintern nach England, Nordwest- 
bis West-Frankreich und dem Rheindelta abziehen ( Bauer  & Gl ut z  1968, L o h s e  
1971, Oe l k e  & W i e t f e l d  1979). Maximalzahlen vom Überwintern führen R e t t i g  
(1979) mit ca. 7000 Gänsen am 18. 11. 1972 im Watt südlich von Norderney, At k i n  - 
s o n - W i l l e s  (1976) mit ca. 3300 Tieren im Watt Nessmersiel-Neuharlingersiel 
(Zeitspanne 1967-73) auf. Erst extreme Kaltlufteinbrüche und Vereisungen der Watt­
gebiete, wie im Winter 1978/79, zwingen die Gänse, verstärkt oder ganz das nieder­
sächsische Wattenmeer zu verlassen. Vereisungen versperren besonders im Binnen­
land häufiger im Januar und Februar viele Rastplätze.

Ende März-Anfang April werden die Brutgebiete bereits wieder von balzenden Paa­
ren besetzt (P a n z e r & Rauhe  1978).

Geringen Bruterfolgen in Großbritannien (z. B. 1964, 1965) folgt nach einem Jahr 
Abnahme, guten Bruterfolgen (1966, 1967) Zunahme der Mauserpopulationen auf 
dem Knechtsand ( Oel ke  1969).

Die Fluktuationen der Küstenpopulationen spiegeln sich auch in den Binnenlandsbe­
obachtungen wider, wie aus den gehäuften Herbst- und Frühwinterdaten (s. bes. 
September) oder dem Juni-Minimum hervorgeht (vgl. Tab. 2). Im Vergleich zu den 
Küstenbeständen treten Brandgänse im Binnenland zunehmend regelmäßiger, aller-
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öings nur in unbedeutenden Zahlen auf. 1-4 Brandgänse/Beobachtungsort werden 
selten überschritten. Als maximale Zahlen sind bekannt geworden: 28 Ex. (Dümmer 
1951; H ö l s c h e r ,  M ü l l e r ,  P e t e r s e n  1959), 3 x 16 Ex. (Steinhuder Meer 
1957, St ur han 1959; Leiferder Viehmoor, Kr. Gifhorn, 1972, G a r v e  1977; 
Dümmer 1974, B r in k s c h r ö d e r brfl. ).

Schutzmaßnahmen

Brandgänse sind innerhalb ihres nordwesteuropäischen Verbreitungsgebietes weit­
gehend, in der Bundesrepublik voll geschützt ( Nowak 1979). Dieser Schutz wird 
aber unterlaufen durch die zahlreichen menschlichen Eingriffe in das Wattenmeer 
(s. Eindeichungen, sog. Deicherhöhungen, Abwassereinleitungen, wachsender Boots 
verkehr usw. ). Das Mausergebiet Gr. Knechtsand ist als "ökologisches Nadelöhr" 
der westeuropäischen Brandgans-Populationen hochgradig bedroht durch die Ham­
burger Hafen- und Industriepläne im benachbarten Scharhörn-Neuwerk-Watt ( Oel ke  
1978).

Offene Fragen

Für die Brandgans-Forschung fehlen insgesamt markierte Vögel bekannter Geburts- 
herkunft. Nur in einem verschwindenden Maße sind in Niedersachsen nichtflügge 
öder diesjährige Vögel mit genau bekanntem Geburtsort beringt worden. Dadurch 
können gegenwärtig so gut wie gar nicht exakte Aussagen z. B. über Dispersion, An- 
siedlung, Partnerwahl, Lebenserwartung, Mortalität, Mauserplätze (Trischen- 
Knechtsand, in welchen Anteilen ? ), Überwinterungsgebiete getroffen werden.

Innerhalb der mausernden und überwinternden Brandgans schwärme ist der Anteil 
der verschiedenen Brutpopulationen ebenso unklar wie das mögliche Ausmaß von ge­
genseitigen Beziehungen (genetische Vermischung oder Isolierungsmechanismen? ).

Geben Tradition und Lernerfahrung und/oder angeborene Vorzugs wählen den Aus­
schlag für das Aufsuchen eines gemeinsamen Mauserareals? Die Zufallsbefunde von 
Go e t h e  (1968) legen unkorrigierbare (angeborene ?) Zugrichtungen ins Mauser­
gebiet nahe.

Herkunft und Verbleib der Brandgänse im Binnenland sind unklar. Stammen diese 
Vögel, insbesonders die sog. Jungvögel (s. u. a. Gr o ß  1936, K n o l l e  1958, 
W e i ß k ö p p e l  1975, R i e d e l  1978, S c h mi d t  1978) aus den versprengten Kü­
stenpopulationen? Sind es bei der relativ hohen Lebenserwartung der Brandgans 
(maximal 21 Jahre, s. Oe l k e  & W i e t f e l d  1979) bereits Abkömmlinge einer 
sich aufbauenden Binnenlands-Population?

Die meisten Binnenlandsbeobachtungen könnten besser ausgewertet werden, wenn 
wenigstens Alter und Geschlecht (diesjährige Brandgänse, vorjährige - mehrjährige 
o und $) genau bestimmt werden.

Aus der vielerorts üblichen Gefangenschaftshaltung können über entflogene Vögel 
(s.u .a. K ö h l e r  & S c h n e b e l  1972, G a r v e  1977, M e i n e k e  1978) weitere 
Einflüsse auf die Struktur der Brandgansbestände, insbesonders im Binnenland, 
aus gehen. Wo genau und in welchen Zahlen Brandgänse in Gefangenschaft oder als 
Ziergeflügel gehalten werden, ist nicht genau bekannt, auch nicht die ursprüngliche 
Herkunft dieser Brandgänse. Schließlich fehlen völlig gezielte, langfristige, gesamt 
niedersächsische Brutbestandserfassungen.
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Summary: The Shelduck (Tadorna tadorna) in Lower Saxony, Germany.

The faunistic status of the Shelduck is described including hitherto known details 
on the occurrence, population development, habitat, moulting areas, migration, 
protection, and unsolved problems.
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Anschrift des Verf. : Prof. Dr. Hans Oelke, 1. Zool. Institut der Universität, 
Berliner Str. 28, D-3400 Göttingen.

Anmerkung: Die Brandgans-Monographie war ursprünglich für die "Avifauna von
Niedersachsen” bestimmt. Nachdem ein ursprünglicher Erscheinungstermin (Som­
mer 1980) auch für 1981 nicht eingehalten werden konnte, publiziere ich wegen der
aktuellen Notwendigkeit des Brandgans-Schutzes die Arbeit an dieser Stelle.

H. Oelke

Beitr. Naturk. Niedersachsens 34 (1 9 81 ): 156 - 160

Vogelbeobachtungen im westniedersächsischen 
Naturschutzgebiet Großes Tatemeer und 

seiner näheren Umgebung

von
Peter D i e s i n g

Das sog. Große Tatemeer (Abb. 1) liegt in den Gemarkungen Gehlenberg (Stadt 
Friesoythe, Landkreis Cloppenburg) und Rastdorf (Samtgemeinde Werlte, Land­
kreis Emsland) im Hümmling, dem bekannten Heidegebiet Nordwestdeutschlands. 
Die Unterschutzstellung des insgesamt etwa 4, 7 ha großen NSG trat am 15. Juni 
1968 in Kraft. Sie erfolgte wegen der besonderen Bedeutung bezüglich seiner Vege­
tation, Geologie und Hydrologie ( Pohl  1975). Ornithologische Gesichtspunkte 
spielten für die Unter schütz Stellung - soweit zu erkennen ist - keine unmittelbare 
Rolle.
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